
 

 
Nutzung von GIS-Diensten für Geobasis- und 

Geofachdaten in den Umweltverwaltungen 
und benachbarten Bereichen 

 
 

 
 
 
 

 
 

BfN – Skripten 231 
 

  2008 
 



 

Nutzung von GIS-Daten für Geobasis- und 
Geofachdaten in den Umweltverwaltungen 

und benachbarten Bereichen 
Ergebnisse des Workshops des Lenkungsausschusses 
„Vereinbarung über die Kooperation bei Konzeptionen 

und Entwicklungen von Software für 
Umweltinformationssysteme (VKoopUIS)“ 

am 7.11.2007 in Magdeburg 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Titelbild: U. Euler 
 
 
Adressen der Autorin und Autoren: 
Joachim Siebold Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft  
 und Verbraucherschutz NRW 
 Schwannstr.3 
 40476 Düsseldorf 
 
Veronika Bachmann Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt des 
 Landes Sachsen-Anhalt 
 Olvenstedter Str. 4 
 39108 Magdeburg 
 
Dr. Hartmut Streuff Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
 Reaktorsicherheit 
 Robert-Schuman-Platz 3 
 53175 Bonn 
 
Manfred Müller Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz 
 Baden-Württemberg 
 Postfach 21 07 52 
 76157 Karlsruhe 
 
Dr. Michael Bilo Bundesamt für Naturschutz 
 Konstantinstraße 110 
 53179 Bonn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beiträge der Skripten werden aufgenommen in die Literaturdatenbank „DNL-online“ (www.dnl-
online.de). 
 
Die BfN-Skripten sind nicht im Buchhandel erhältlich. 
 
Herausgeber:  Bundesamt für Naturschutz 
  Konstantinstr. 110 
  53179 Bonn 
  Telefon: 0228/8491-0 
  Fax: 0228/8491-9999 
 URL: www.bfn.de 
 
Der Herausgeber übernimmt keine Gewähr für die Richtigkeit, die Genauigkeit  
und Vollständigkeit der Angaben sowie für die Beachtung privater Rechte Dritter. 
Die in den Beiträgen geäußerten Ansichten und Meinungen müssen nicht mit  
denen des Herausgebers übereinstimmen. 
 
Nachdruck, auch in Auszügen, nur mit Genehmigung des BfN. 
 
Druck: BMU-Druckerei 
 
Gedruckt auf 100% Altpapier 
 
 
Bonn – Bad Godesberg 2008  



Vorwort 
Hartmut J, Streuff, Bundesumweltministerium 

„Vom Staatsgeheimnis zum Wirtschaftsfaktor“ – Warum hat der Referent für die Keynote zur Eröffnung eines 
Workshops, der sich mit der Nutzung von Geodaten und GIS-Diensten befasst, diesen „abwegigen“ Titel 
gewählt? Auch der Untertitel „Umweltdaten im Spannungsfeld zwischen e-Government und 
Bürgerbeteiligung“ scheint auf den ersten Blick wenig mit Web Mapping Services und Web Feature Services 
zu tun zu haben.  

Des „Rätsels“ Lösung erschließt sich mit Hilfe der beiden Politiker, die der Autor zur Illustration seiner 
Thesen bemüht: Friedrich II. von Preußen und Angela Merkel.  

Der Preußenkönig steht für eine abgeschottete Verwaltung, in der Informationen die Grundlage des 
Herrschaftswissens bildeten. Die Sorge um diese Informationen ging so weit – und hier klingt das Thema der 
Geoinformation erstmals an –, dass Friedrich auf seinen zahlreichen Feldzügen stets in direkter Nähe der 
Kammer schlief, in der das Kartenmaterial aufbewahrt wurde. Geoinformation als militärischer Faktor, als 
Staatsgeheimnis! Dieses Denken wirkt bis heute in deutschen Amtsstuben nach. Mit Transparenz und 
Teilhabe tut sich die Verwaltung noch schwer.  

Hier kommt Angela Merkel in’s Blickfeld. Sie repräsentierte als Ratspräsidentin in der ersten Hälfte dieses 
Jahres die Europäische Gemeinschaft. In Europa trifft die „verschlossene“ Verwaltung preußischer Tradition 
auf andere Informationskulturen, beispielsweise die Skandinaviens. Und Europa zwingt, so man dessen 
Weiterentwicklung wünscht, zum Kompromiss. Ein solcher Kompromiss trat unter deutscher Präsidentschaft 
in Kraft: die Richtlinie 2007/2/EG zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der Gemeinschaft, die so 
genannte INSPIRE-Richtlinie. Sie ist neben der Umweltinformationsrichtlinie und der 
Informationsweiterverwertungsrichtlinie das dritte Rechtsinstrument, mit dem die Daten der öffentlichen 
Verwaltung zugänglich gemacht werden sollen.  

Stellt die Umweltinformationsrichtlinie vorrangig auf den Zugang von Bürgerinnen und Bürgern zu 
Umweltdaten ab, um durch Transparenz und Teilhabe das Umweltbewusstsein zu stärken,  so regelt die 
Informationsweiterverwertungsrichtlinie die kommerzielle Nutzung der Verwaltungsdaten mit dem Ziel, das in 
den Daten enthaltene Wertschöpfungspotential zu aktivieren. Aus dem Blickwinkel des e-Governments 
betrachtet, sind mit diesen beiden Richtlinien die Bereiche G2C und G2B geregelt. Offen blieb G2G, die 
Nutzung von Verwaltungsdaten durch andere Verwaltungen.  

Innerstaatliche Verwaltungsgrenzen, fehlende Harmonisierungen bei Datenspezifikationen und 
Datenaustauschformaten stehen bisher einer europäischen Geodateninfrastruktur im Weg. Hier greift nun 
die INSPIRE-Richtlinie. 

Und wenn auch der ursprüngliche europäische Impuls vor allem auf eine Vereinfachung des insbesondere 
im Umwelt- und Naturschutz recht ausgeprägten Berichtswesens zielte, also auf den Bereich G2G, so wurde 
am Ende intensiver Diskussionen mit der INSPIRE-Richtlinie ein Rahmen geschaffen, von dem alle 
gesellschaftlichen Gruppen profitieren können.  

Sehen wir also den Wandel in der Informationskultur als Chance, nicht als Bedrohung. Stellen wir uns den 
Herausforderungen. Weder die deutsche Verwaltung mit ihren hochwertigen Geoinformationen noch die 
deutsche Geoinformationswirtschaft mit ihren hoch entwickelten Added-Value-Diensten müssen einen 
europäischen Wettbewerb scheuen. Zeigen wir Mut zur Offenheit und verschließen wir unseren Rohstoff 
Information nicht in geheimen Archiven! Denn: Die Ressource Information wird – anders als Öl, Gas und 
Kohle – durch intensive Nutzung vermehrt. 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

Teil 1: Rechtsgrundlagen und Nutzungsbedingungen 
 

Die Weitergabe von Daten der Verwaltung an Wirtschaft und Öffentlichkeit setzt Rechtssicherheit voraus. 

Dafür werden Nutzungsbedingungen benötigt, welche unter anderem:  

• die Anforderungen des Geoinformationsmarktes 

• neue gesetzliche Rahmenbedingungen 

• sowie aktuelle technische Möglichkeiten moderner Geodateninfrastrukturen 

in geeigneter Form berücksichtigen. 

Systematisch strukturierte Geodatenbestände genießen Urheberrechtsschutz. Auf dieser Rechtsgrundlage 
vertreiben die Vermessungsverwaltungen seit vielen Jahren digitale Daten. Diese werden entweder auf 
Datenträger abgegeben oder sind in fertig konfektionierten Informationsprodukten enthalten. 

Die technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen haben sich jedoch in jüngster Zeit stark verändert. 
Moderne Geodateninfrastrukturen (GDI) bieten neue und einfachere Möglichkeiten, um Geoinformationen zu 
verbreiten. Dieser einfache Informationszugang schaffte wiederum neue Anwendungsmöglichkeiten für 
Geoinformationen in Verwaltung und Wirtschaft. Mit dem Umweltinformations- und dem 
Informationsweiterverwendungsgesetz gibt es nun zwei weitere Rechtsnormen, die den Zugang und die 
Weiterverwendung von Geoinformationen der Verwaltung regeln. 

Unter diesen Gesichtspunkten werden Rechtsgrundlagen, Anforderungen und Lösungsansätze für 
Nutzungsbedingungen in den nachfolgenden Beiträgen behandelt. 

Weiterverwendung von Geodaten der Umweltverwaltung 

Sabine Pichocki, Umweltministerium NRW 

Für die Weitergabe von Daten der Umweltverwaltung sind zahlreiche Rechtsvorschriften maßgeblich.  Die 
Daten der Umweltverwaltung sind urheberrechtlich geschützt. Die Verwaltung kann daher die Verwendung 
ihrer Daten einschränken und Nutzungsentgelte erheben. Gemäß Haushaltsrecht ist die Verwaltung sogar 
grundsätzlich verpflichtet, ihre Vermögensgegenstände nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu verwerten.  

Nach dem Umweltinformationsgesetz (UIG) müssen Umweltdaten jedoch kostenfrei über das Internet 
bereitgestellt werden. Für die konventionelle Abgabe über Datenträger können lediglich 
Bereitstellungsentgelte erhoben werden. Das UIG regelt jedoch lediglich den Zugang zu Umwelt-
informationen. Die Weiterverwendung der Daten wird im Informationsweiterverwendungsgesetz (IWG) 
geregelt. Das IWG sieht vor, dass in den Fällen, bei denen die Weiterverwendung über eine Wahrnehmung 
der Daten hinausgehen, Nutzungsentgelte erhoben und Nutzungsbedingungen vereinbart werden können. 
Diese Rechtsauffassung wird jedoch von der Bundesverwaltung nicht geteilt. Dort ist man der Auffassung, 
dass das UIG auch die Weiterverwendung von Umweltdaten umfassend regelt. 



  

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 





 

Musterlizenzvereinbarungen der AdV über die Nutzung von Geodaten 
und Geodiensten 

Gisela Fabian, Vermessungsverwaltung des Landes Berlin für die Arbeitsgemeinschaft der 
Vermessungsverwaltung der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 

Die Musterlizenzvereinbarungen der AdV über die Nutzung von Geodaten und Geodiensten sind ein Entwurf 
für einheitliche Vertragsbedingungen der Vermessungsverwaltungen. Mit diesen Nutzungsbedingungen 
sollen die bisher in den Ländern und in den zentralen Stellen verwendeten Lizenzvereinbarungen  
harmonisiert und standardisiert werden. Die Musterlizenzvereinbarungen beinhalten zunächst 
allgemeingültige Regelungen in den Allgemeinen Geschäfts- und Nutzungsbedingungen (Muster-AGB). 
Damit können bereits einfache Lizenzierungen konfektionierter Produkte oder Online-Abgaben vertraglich 
geregelt werden. Für weitergehende Vereinbarungen existiert ein Mustervertragstext. Aufgrund des 
modularen Aufbaus können die unterschiedlichsten Weiterverwendungen von Geodaten vertraglich geregelt 
werden. Die Festlegung technischer und fachlicher Details wird in Anlagen getroffen. 

Mit der Regelung der Nutzung von Geodiensten berücksichtigt der Entwurf die heutigen technischen 
Möglichkeiten von Geodateninfrastrukturen. Darüber hinaus bilden die Musterlizenzvereinbarungen die 
verschiedenen Preismodelle so in modularen Textbausteinen ab, dass die Art und Weise der beabsichtigten 
Datenverwendung individuell berücksichtigt werden kann. Damit werden Forderungen der Wirtschaft nach 
standardisierten und gleichzeitig marktgerechten Lizenzvereinbarungen erfüllt. 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 





 

Nutzungsbedingungen für kommunale GDI 

Stefan Sander, Ressort Vermessung, Katasteramt und Geodaten der Stadt Wuppertal 

In nationalen und internationalen Geodateninfrastrukturen wird künftig eine Vielzahl von Anbietern Geodaten 
über Dienste anbieten. Genau so einfach und schnell, wie man GIS - Dienste unterschiedlicher Anbieter 
verwenden kann, muss sich auch die Frage nach deren Nutzungsbedingungen und Preisen klären lassen. 
Nutzungsbedingungen und Preismodelle müssen daher informationstechnisch in Geodateninfrastrukturen 
integriert werden. Ihre Informationen müssen in harmonisierter und strukturierter Form als Netzdienste 
bereitgestellt und DV-technisch verarbeitet werden können. 

Einen Ansatz für die Strukturierung von Nutzungsbedingungen bietet das im Rahmen des GDI-NRW 
Verbundprojektes 2005 entstandene Konzept der Nutzungsrechtsmatrix. Diese Matrix ist bereits Bestandteil 
von Nutzungsvereinbarungen der Stadt Wuppertal für kommunale Geodaten und soll Bestandteil von 
Musternutzungsbedingungen der kommunalen Spitzenverbände in NRW werden. Anforderungen an GDI-
konforme Nutzungsbedingungen sind auch Gegenstand des EU-Vorhabens INSPIRE zum Aufbau einer 
europäischen Geodateninfrastruktur. Dazu werden gerade Durchführungsbestimmungen auf Expertenebene 
erarbeitet. 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 



Fazit 

Die Gestaltung von Nutzungsbedingungen und Preismodellen wird durch immer mehr Rechtsnormen 
geregelt. Diese erfordern eine genaue Betrachtung des jeweiligen Anwendungsfalls. Die AdV 
Musternutzungsbedingungen sind als Grundlage für standardisierte Nutzungsbedingungen ein Schritt in die 
richtige Richtung. Im Hinblick auf den künftigen Einsatz in Geodateninfrastrukturen müssen 
Nutzungsbedingungen jedoch noch stärker systematisiert und formalisiert werden. 

 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

Teil 2: Praktische Erfahrungen bei der Nutzung von GIS-
Diensten 

 

Im Themenblock „Praktische Erfahrungen bei der Nutzung von GIS-Diensten“ geht es darum, den Stand der 
operationellen Arbeiten in einer durch heterogene Strukturen geprägten GIS-Landschaft aufzuzeigen. Im 
Gegensatz zu den ausgefeilten und meist proprietären Desktop-Lösungen der verschiedenen GIS-Anbieter 
sind Dienste-Architekturen definiert durch Begriffe wie die des „kleinsten gemeinsamen Nenners“, 
„Abstimmung“ und  „Kooperation“. Wo Vollständigkeit – z.B. bei der bundesweiten Bereitstellung von 
Geobasis- und Fachdaten das Ziel ist, bestimmt das schwächste Glied in der Kette den gesamten 
Fortschritt.  

Schutzgebiete – Umweltdaten in der GDI-DE 

Wolfgang Reindl, Geschäfts- und Koordinierungsstelle GDI-DE 

In dem GDI-DE Modellprojekt „Schutzgebietsinformationen“ sollen die in den Umweltverwaltungen des 
Bundes und der Länder verteilt vorliegenden Schutzgebietsinformationen über Webdienste bereitgestellt und 
in einem übergeordneten Dienst zusammengeführt und visualisiert werden. Erfahrungen aus dem Projekt 
zeigen, dass das Ziel einer dezentralen und standardisierten Bereitstellung von kaskadierenden 
Internetdiensten durchaus zu erreichen ist. Andrerseits wurden aber auch organisatorische und technische 
Probleme aufgedeckt.  

Die Inhomogenität der Ausgangsdaten liegt nicht nur in den technischen und inhaltlichen Unterschieden wie 
etwa der geometrischen Abgrenzung oder der Farbgebung der Flächenobjekte, sondern sie wird bereits 
durch die länderspezifische Gesetzgebung für Schutzgebiete durch unterschiedliche Objektdefinitionen 
ausgelöst. Bei der Darstellung der zusammengeführten Dienste gibt es weitere Probleme wie die 
Handhabung von Transparenzen oder die Darstellung von Legenden die mit den existierenden Standards 
nicht gelöst werden können und zusätzliche Software bei der Realisierung der Kaskade erfordern. Die im 
Rahmen dieser Pilotanwendung gewonnen Erfahrungen können wesentlich dazu beitragen, geeignete 
Standards und Lösungen für den im Rahmen von INSPIRE geplanten Aufbau einer komplexen 
Dienstearchitektur zu finden. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

Abrechnung und Benutzerverwaltung für die zentrale GIS-Infrastruktur 
der Landesverwaltung NRW 

Christoph Rath, Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW 

Zunächst wurde dargestellt, auf welch komplexen Hintergrund (GIS-Infrastruktur) die Entwicklungen für die 
Umsetzung von INSPIRE aufsetzen. Sobald die grundlegenden technischen Voraussetzungen für eine 
Dienstebereitstellung gegeben sind, stellt sich sehr schnell die Frage nach einer kommerziellen Nutzung. 
Dies setzt geeignete Zugangskontroll- und Abrechnungssysteme voraus. Eine praktikable  Datenabgabe 
erfordert neben einer mandantensicheren  Benutzerverwaltung auch ein ausgefeiltes Bepreisungssystem.   

Das LDS setzt das  „Web Pricing and Ordering System (WPOS)“ für den Vertrieb von Informationsprodukten 
der Landesvermessung ein. Es berücksichtigt dazu komplexe Kriterien für die Preisbildung, wie die 
räumliche Abdeckung einer abzugebenden Karte, Datenqualitäten und sogar spezielle Rabattierungen für 
Kunden. Die Anbindung an eine E-Payment Komponente ermöglicht den durchgängigen elektronischen 
Geschäftsverkehr. Erfahrungen aus dem Vorhaben zeigen aber, dass die DV-technische Abbildung 
komplexer Preismodelle mit sehr hohen Aufwänden verbunden ist. Erfahrungen  zeigen aber auch, dass für 
viele andere Belange bei Aufbau und Betrieb von Geodateninfrastrukturen noch keine praxisreifen 
Standards existieren. Die möglichst reibungslose Verknüpfung standardkonformer Ansätze mit proprietären 
Lösungen führt hier zur Erreichung der Ziele. 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Einsatz standardisierter GI-Dienste beim Aufbau von 
Geodateninfrastrukturen 

Kristian Senkler, con terra GmbH 

Die Standards des Open Geospatial Consortiums (OGC) sind das Fundament für den Aufbau von 
Geodateninfrastrukturen. Die Aufgaben und Probleme bei den Standardisierungsinitiativen des Open 
Geospatial Consortiums und der ISO – hier vor allem des Kommitees TC 211 – werden in diesem Beitrag 
aus Insider-Sicht erläutert. Neben einem Überblick über den Stand und die Planung der sich schnell 
entwickelnden Spezifikationen wird auch die Frage nach der Tragfähigkeit der derzeit im GDI-Umfeld 
verwendeten Dienste gestellt. Die betrifft vor allem den Web Map Service (WMS) für Rasterkarten, den Web 
Feature Service (WFS) für vektorielle Informationen und den Catalog Service (CSW) für verteilte 
Kataloginformationen. Deutlich wird, dass erst durch die praktische Nutzung der Dienste die  Anforderungen 
an die Normung klar werden und wie sich über eine Rückmeldung an die Gremien – beispielsweise durch 
das  eingangs dargestellte  GDI-Modellprojekt – Verbesserungsvorschläge auch für die 
Implementierungsspezifikationen zum Aufbau einer europäischen Geodateninfrastruktur für INSPIRE 
ergeben.  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

Fazit 

Insgesamt werden in den drei Beiträgen alle relevanten Problemfelder, angefangen von der Normierung 
einer Diensteschnittstelle über den Betrieb eines Geodatenzentrums bis hin zur Nutzung von verteilten 
Diensten über eine Brokerlösung angesprochen. Dabei ergibt sich, dass im Gegensatz zu den 
Optimierungsmöglichkeiten in einer geschlossenen GIS-Umgebung eine effiziente „Dienste-Kultur“ nur durch 
ein harmonisiertes Zusammenspiel aller beteiligten  Komponenten entstehen kann. Dabei spielen neben der 
Technik vor allem die Administration, die rechtlichen und fachlichen Grundlagen für die Geodaten und auch 
die Nutzungsregelungen und Gebührenfragen eine entscheidende Rolle. Das bedeutet: für eine 
durchgängige und effiziente Nutzung von Dienstearchitekturen sind offene und kooperative Lösungen eine 
entscheidende Grundvoraussetzung.     

  



Teil 3: Kommerzielle Nutzung von GIS-Diensten 
 

Dieser Themenblock befasste sich mit den verschiedenen Aspekten der wirtschaftlichen Nutzung von 
Geoinformation und zeigte neben Praxisbeispielen auch die verschiedenen Herausforderungen, denen die 
Nutzung insbesondere amtlicher Daten gegenüber steht.  

Use of environmental and land use data in property transaction markets 

Geoff Offen, Landmark Information Group Ltd. 

Bereits der erste Vortrag von Geoff Offen, Landmark U.K. machte anhand der praktischen Umsetzungen in 
England und den Niederlanden im Bereich von Umweltreports den Handlungsbedarf in den Bereichen 
Flächendeckung, Detailtiefe etc. deutlich. Ebenso zeigte dieser Beitrag auf, dass gerade bei der  
Bereitstellung umweltrelevanter Informationen einheitliche Regelungen getroffen werden sollen, die es der 
Wirtschaft einerseits ermöglichen flächendeckende Produkte zu entwickeln und andererseits die Grenzen 
des Möglichen eindeutig definieren.  

Herr Offen unterbreitete allen Teilnehmern das Angebot zur Kooperation, bei der Landmark bereit ist zu 
investieren und z.B. die Digitalisierung von analogen Datenbeständen zu tragen, um die daraus generierten 
Informationen wirtschaftlich zu nutzen und der Verwaltung die Nutzung der vektorisierten Daten erlaubt.  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Nutzung von Geodaten durch die Rohstoff gewinnende Industrie 

Dr. Jörg Reichling, Geschäftsstelle der Kommission für Geoinformationswirtschaft  
Thomas Beißwenger, Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg e.V. 
 

Mit dem Thema „Nutzung von Geodaten durch die Rohstoff gewinnende Industrie“ stellte Herr Dr. Reichling, 
Geschäftsführer der Kommission für Geoinformationswirtschaft des Bundeswirtschaftsministeriums (GIW-
Kommission), das GIW-Leitprojekt "Rohstoffe" vor. An den konkurrierenden Nutzungsinteressen zwischen 
der Rohstoffbranche, der Trinkwasserversorgung, der Raumplanung und umweltpolitischer Aspekte wurde 
der Nutzeffekt der Vernetzung von Unternehmensdaten und staatlichen Geoinformationen veranschaulicht.  
Im Rahmen dieses Projektes wurde unter Federführung des Bundesverbandes Baustoffe, Steine und Erden 
e.V. sowie des Verbandes Rohstoffe und Bergbau e.V. das Geoportal www.gisinfoservice.de geschaffen. 
Dieses System ermöglicht durch die Kombination von Geoinformationen aus den unterschiedlichsten 
Quellen wie z.B. Umweltinformationen und Abbauzeichnungen detaillierte Analysen von Standorten. Auf 
diese Weise wird ein wesentlicher Beitrag zur Optimierung von Standortanalysen und damit zu einer 
zukunftssicheren, schnellen und wirtschaftlichen Betriebsplanung geleistet. Die Anwendung wurde operativ 
durch den Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg (iste e.V.) entwickelt und im ersten 
Schritt für seine Mitgliedsunternehmungen bereit gestellt. Auf der Messe INTERGEO 2007 in Leipzig wurde 
die Anwendung auch für Bayern und Nordrhein-Westfalen freigeschaltet. Die Umsetzung in den nördlichen 
und östlichen Bundesländern steht kurz bevor. Diese enge Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und 
Wirtschaft mit einer Umsetzung in einem OGC- und GDI-DE-konformen WebGIS-Portal ist stellvertretend 
beispielgebend für die Leitprojekte der GIW-Kommission. 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Visualisierung amtlicher Geodaten im Geodatenportal 
Sachsen-Anhalt 
Gerhard Offermanns, Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt, 
Torsten Bohlmann, Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt 

Im dritten Beitrag des Themenblocks stellten Herr Gerhard Offermanns von der Landesanstalt für 
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt und Herr Torsten Bohlmann vom Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation des Landes Sachsen-Anhalt die Visualisierung amtlicher Geodaten 
anhand des Geodatenportals Sachsen-Anhalt vor. In dem Beitrag wurde das Geodatenportal als Baustein 
der Geodateninfrastruktur Sachsen-Anhalts vorgestellt und seine äußere und innere Konzeption erläutert. 
Der Aufbau des Geodatenportals erfolgt im Rahmen der eGovernment-Aktivitäten des Landes durch das 
Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt mit dem Ziel, Geoinformationen über das 
Internet verfügbar zu machen. Es wurde herausgestellt, dass das Verfügbarmachen der Geoinformationen 
unter Beachtung von Normen und Standards mit Geodatendiensten verschiedener Dienstleistungsklassen 
erfolgen soll. Im weiteren Verlauf des Beitrages wurden die Kartendienste des Geodatenportals vorgestellt 
und exemplarisch gezeigt. Mit ihnen sollen die geotopographischen Basisdaten und die gesetzlich 
besonders deklariert Geofachdaten visualisiert werden, wie beispielsweise die Umweltinformationen nach 
der Umweltinformationsgesetzgebung von Bund und Ländern. Bei den vorgestellten Kartendiensten 
handelte es sich um einen Web Map Service-Dienst, der Kartenbilder entsprechend den Standards der OGC 
bereitstellt, und einen frei zugänglichen Viewing-Dienst, der als Informationsdienst die Betrachtung der 
Geobasis- und -fachdaten durch die Öffentlichkeit ermöglicht. Insgesamt zeigte dieser Beitrag die 
Vorgehensweise in der Bereitstellung amtlicher Geodaten für die Bürgerinnen und Bürger und für die 
Wirtschaft beispielhaft auf.  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

Fazit 

Quintessenz dieses Themenblocks ist die Feststellung, dass ein erheblicher Bedarf der Wirtschaft nach 
raumbezogenen Informationen, auch und insbesondere im Bereich der Umweltinformationen besteht. Aber 
auch die Notwendigkeit zur Schaffung flächendeckender und einheitlicher Strukturen und Angebote für die 
Wirtschaft wurde aufgezeigt. Die Potenziale der Umweltinformationen in der Wirtschaft wurden ebenso 
deutlich wie der dringende Handlungsbedarf nach der Entwicklung geeigneter Angebote. Solche Angebote 
an die Wirtschaft müssen einerseits den Anforderungen und Bedarfssituationen der Wirtschaft gerecht 
werden und andererseits alle relevanten rechtlichen Aspekte, Möglichkeiten aber auch Grenzen 
berücksichtigen, um eine erfolgreiche Zusammenarbeit von Wirtschaft und Umweltverwaltung zu 
ermöglichen.  

Somit ruft das Ergebnis dieses Themenblocks nicht nur zum Handeln in Umweltverwaltung und Wirtschaft 
auf, sondern vielmehr auch dazu, die Wirtschaft in die kommenden Aktivitäten der Umweltverwaltungen 
einzubeziehen und gemeinsam marktgerechte Modelle zu entwickeln. Die grundsätzliche Bereitschaft von 
Wirtschaftsunternehmen in solche Modelle zu investieren und notwendige Aufwendungen zu tragen, ist 
unter der Maßgabe, sich durch die Nutzung der Ergebnisse zu refinanzieren deutlich geworden. 



 

 

Zusammenfassung 
 

Der Workshop „Nutzung von GIS-Diensten für Geobasis- und Geofachdaten in den Umweltverwaltungen 
und benachbarten Bereichen“ des Lenkungsausschusses KoopUIS (VKoopUIS - Vereinbarung über die 
Kooperation bei Konzeptionen und Entwicklungen von Software für Umweltinformationssysteme) ist den 
Ansprüchen des Veranstalters mehr als gerecht geworden. Eingerahmt in eine visionäre Keynote und eine 
pointierte fachliche Zusammenfassung wurden in einer Vielzahl von Vorträgen verschiedene Aspekte der 
Nutzung von GIS-Diensten beleuchtet.  

Der Workshop hat die Kernaussagen der Keynote ausdrücklich bestätigt, dass 

• INSPIRE die europäische Informationskultur verändern wird sowie 

• Geoinformationen zu einem Wirtschaftsfaktor geworden sind. 

Eindrucksvolle Beispiele für die kommerzielle Nutzung von Geobasis- und Fachdaten des Natur- und 
Umweltschutzes wurden im Vortragsblock "Kommerzielle Nutzung von GIS-Diensten" dargestellt. 

Die Entwicklung eines Geoinformationsmarktes setzt Nutzungsbedingungen und Preismodelle voraus, 
welche die 

• neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen 

• Anforderungen des Geoinformationsmarktes sowie 

• technische Möglichkeiten von Geodateninfrastrukturen in ausreichender Form berücksichtigen. 

Die AdV hat dies mit ihren neuen Musternutzungsbedingungen aufgegriffen. Neben den konventionellen 
Datenprodukten beinhalten diese auch die Nutzung von GIS-Diensten. Das Preismodell für 
Geoinformationen beinhaltet zahlreiche wertbestimmende Faktoren. Diese ermöglichen es, auf den 
jeweiligen Anwendungsfall zugeschnittene Nutzungsentgelte zu erheben. Dies ist seit langem eine 
Anforderung der Geoinformationswirtschaft. 

Das Grundsatzreferat "Weiterverwendung von Geodaten der Umweltverwaltung" hat gezeigt, dass trotz der 
Vorgaben des Umweltinformationsgesetzes Nutzungsbedingungen und Preismodelle auch für Umweltdaten 
verwendet werden können. 

INSPIRE wirft deutlich seine Schatten voraus. Auf dem Weg zu einer europäischen Geodateninfrastruktur 
sind eine Fülle von Problemen zu lösen. Der Vortrag "Nutzungsbedingungen für kommunale 
Geodateninfrastrukturen zeigte, dass eine weitergehende Systematisierung und Vereinfachung von 
Nutzungsbedingungen notwendig ist, damit diese in Datenverbundsystemen eingesetzt werden können. 

Die Beiträge über die Umsetzung des GDI-DE Modellprojekts "Schutzgebietsinformationen" sowie die 
Schilderungen von Problemen bei automatisierten Bepreisungssystemen geben einen ersten Eindruck von 
dem, was bei INSPIRE noch an technischer und inhaltlicher Arbeit zu leisten ist. Als besondere Leistung im 
Modellprojekt konnte die Informationskette von der verteilten Datenhaltung bis zur einheitlichen und 
flächendeckenden Darstellung eines kaskadierenden Web-Dienstes nicht nur aus technischer sondern auch 
aus fachlich-organisatorischer Sicht beschrieben werden.  

Die Diskussion im Workshop zeigte auch, dass die Schwierigkeiten beim Aufbau länderübergreifender oder  
internationaler Geodateninfrastrukturen auch bei kommunalen GDI-Projekten auftreten. Hier ist ein 
verbesserter Erfahrungsaustausch zwischen den Verwaltungsebenen Bund, Ländern und Kommunen 
notwendig. 

Es gibt viel zu tun. Mut zur Offenheit - was die Weiterverwendung der Daten angeht - wird bei der 
Realisierung nationaler und internationaler Geodateninfrastrukturen hilfreich sein. Die Offenheit der 
Diskussion zwischen den Teilnehmern des Workshops, die vor unterschiedlichen beruflichen Hintergründen 
und mit verschiedenen Zielen die Diskussionen bereicherten, ist hierbei ein wichtiger Schritt in die richtige 
Richtung. Der LA KoopUIS konnte seinem Ziel „UIS-Projekte gemeinsam durchzuführen und die 



Weiterentwicklung und Pflege bereits erstellter Konzeptionen und eingesetzter Software gemeinsam zu 
betreiben“ einen guten Schritt näher kommen. 



 

Anhang 

Veranstaltungsprogramm 

Nutzung von GIS-Diensten für Geobasis- und Geofachdaten 
in den Umweltverwaltungen und benachbarten Bereichen 
7. November 2007, Magdeburg 
 
9:00 Einführung 
 
Begrüßung 
Dr. Wolfgang Milch, Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, Sachsen-Anhalt 
 
Keynote 
Vom Staatsgeheimnis zum Wirtschaftsfaktor - Umweltdaten im Spannungsfeld zwischen e-
Government und Bürgerbeteiligung - 
Dr. Hartmut Streuff, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
 
9:30 Rechtsgrundlagen und Nutzungsbedingungen 
 
Moderation: Joachim Siebold, Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, Nordrhein-Westfalen 
 
Grundsatzreferat: Weiterverwendung von Geodaten der Umweltverwaltung 
Sabine Pichocki, Ministerium für Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, 
Nordrhein-Westfalen 
 
● Rechtliche Rahmenbedingungen (UIG, IfG, UrhG., IWG) 
● Vorgaben für Nutzungsbedingungen 
 
Musterlizenzvereinbarungen der AdV über die Nutzung von Geodaten und Geodiensten 
Gisela Fabian, Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der 
Bundesrepublik Deutschland 
 
● Ziele 
● Grundprinzipien der Musterlizenzvereinbarungen 
● Inhalt der Lizenzvereinbarungen 
● Anwendungsmöglichkeiten der Musterlizenzvereinbarungen 
 
Nutzungsbedingungen für kommunale Geodateninfrastrukturen - Ansätze aus NRW und 
Umsetzung in Wuppertal 
Stefan Sander, Fachreferent für Raum- und Grundstücksbezogene Daten, Ressort Vermessung, 
Katasteramt und Geodaten Stadt Wuppertal 
 
● Methodischer Ansatz zur Strukturierung von Nutzungsrechten aus dem GDI-NRW 

Verbundprojekt  2005 und Fortentwicklung des Ansatzes durch die kommunalen 
Spitzenverbände NRW 

● Bewertung des Ansatzes vor dem Hintergrund von INSPIRE 
● Umsetzung in der kommunalen GDI Wuppertal 
● Perspektiven für die Weiterentwicklung und die Umsetzung durch GeoBusiness-Dienste 
 
11:00 Pause 
 
 
 
 



 
11.30 Praktische Erfahrungen bei der Nutzung von GIS-Diensten 
 
Moderation: Manfred Müller, Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW), 
Baden-Württemberg 
 
Schutzgebiete – Umweltdaten in der GDI-DE 
Wolfgang Reindl, Geschäfts- und Koordinierungsstelle GDI-DE 
 
● Im Rahmen des GDI-DE Modellprojekts „Schutzgebietsinformationen“ sollen verteilt vorliegende 

Umweltdaten der Schutzgebiete als Webdienste bereitgestellt und in einem übergeordneten 
Visualisierungsdienst zusammengefasst werden. 

● Im Modellprojekt wurde in einer ersten Phase konzeptionell und praktisch gezeigt, dass eine 
dezentrale Bereitstellung von kaskadierenden Internetdiensten über Geoportale unter 
Einhaltung relevanter GDI-Standards flächendeckend in Deutschland realisiert werden kann. 

● Neben der Präsentation der Ziele und des derzeitigen Projektstandes sollen die aufgetretenen 
organisatorischen und technischen Schwierigkeiten sowie mögliche Lösungsansätze dargestellt 
werden. 

 
Abrechnung und Benutzerverwaltung für die zentrale GIS-Infrastruktur der 
Landesverwaltung NRW 
Christoph Rath, Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik, Geoinformationszentrum, 
Nordrhein-Westfalen 
 
● Zentrale GIS-Infrastruktur: Was ist das 
● Benutzerverwaltung: Ein mehrschichtiger Ansatz 
● WPOS und e-Payment 
 
Einsatz standardisierter GI-Dienste beim Aufbau von Geodateninfrastrukturen 
Kristian Senkler, Senior Software Developer, con terra GmbH 
 
● Der Vortrag gibt einen Einblick in die Nutzung von GI-Diensten beim Aufbau von GDIs. Das 

Hauptaugenmerk liegt dabei auf der Tragfähigkeit der zugrunde liegenden Spezifikationen (in 
erster Linie Web Map Service, Web Feature Service und Catalog Service), die seitens des OGC 
und des ISO TC 211 erarbeitet werden. 

● Weiterhin wird aufgezeigt, wie aus der praktischen Anwendung heraus 
Implementierungsspezifikationen iterativ verbessert werden können und was die derzeitige 
Situation für den Aufbau der Europäischen GDI (INSPIRE) bedeutet. 

 
13:00 Mittagspause 
 
 
 
13:45 Kommerzielle Nutzung von GIS– Diensten 
 
Moderation: Thomas Noll, Center for Geoinformation GmbH 
 
Use of environmental and land use data in property transaction markets 
Geoff Offen, Head of European Business, Landmark Information Group Ltd. 
 
● The presentation will illustrate the way that the commercial sector can work with the public sector 

to promote wider, efficient and safe access to public environmental and land use information to 
meet growing commercial and consumer needs in property transaction related markets. The 
presentation will refer to Landmark Information Group's unique and extensive experience 
working as a public information aggregator and reseller in the voume transaction markets in UK 
since 1995, and in The Netherlands since 2006.  

 
 
 
 



 

 
Nutzung von Geodaten durch die rohstoffgewinnende Industrie 
Dr. Jörg Reichling, Geschäftsstelle der Kommission für Geoinformationswirtschaft 
 
● Problemstellung und Nutzen von Geodaten 
● Geoinformationswirtschaft Leitprojekt IX, Rohstoffe 
● www.GisInfoService.de in den Ländern, Stand der Umsetzung 
 
Visualisierung amtlicher Geodaten im Geodatenportal Sachsen-Anhalt 
Gerhard Offermanns, Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, Sachsen-Anhalt, 
Torsten Bohlmann, Landesamt für Vermessung und Geoinformation, Sachsen-Anhalt  
 
● Konzept Geodatenportal LSA (Konfiguration, Funktionalität, Visualisierung, Geobasisdaten) 
● Geofachdaten, Umweltinformationen im Geodatenportal Organisation, Struktur, Erfahrungen 
 
15:30 Veranstaltungsende 
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